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Anmtlicher Teil.
2. Sonderzuteilung von Einmachezucker.

Für jeden Kreiseingeſeſſenen kommen demnächſt als
2. Sonderzuckerzuweiſung weitere 1 Pfund Einmache
zucker zur Verteilung. Die Abgabe des Zuckers darf nur
auf Zuckermarken, welche als Aufſchrift haben „750 Gramm
Einmachezucker 1921, 2. Sonderzuteilung erfolgen. Die
Belieferung ſeitens der Zuckerkleinhändler darf auf aus
drückliche Anordnung der Provinzialzuckerſtelle erſt vom 11.
d. Mts. ab ſtattfinden.

Die Herren Kaufleute mache ich beſonders darauf auf
merkſam, daß dieſer Einmachezucker nur auf Zuckermarken
nach dem obigen Zeitpunkt ausgegeben wird andernfalls
muß damit gerechnet werden, daß die Provinzialzuckerſtelle
in Magdeburg für die verausgabte Zuckermenge Gutſchrift
nicht erteilt.

Den Ortsbehörden gehen die erforderlichen Zuckermarken,
ſoweit dieſelben nicht abgeholt werden bezw. abgeholt worden
ſind, ſofort zu.

Torgau, den 7. Juli 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Gereke.

Annaburg, den 11. Juli 1921.Veröffentlicht:

Amerika und Deutſchland.
Aus Waſhington wird gemeldet Welche Form der

Friede mit Amerika annehmen werde, ſcheine man in
Waſhington ebenſowenig zu wiſſen wie in Berlin. Es
ſtehe indeſſen feſt, daß die Abſicht der Regierung dahin
gehe, in der Reparationsfrage den Alliierten zur Seite zu
ſtehen. Die Friedensentſchließung des Kongreſſes ſtelle für
den Augenblick weder den Frieden her, noch die diplomatiſchen
Beziehungen. Dies könnte erſt geſchehen durch einen
Sondervertrag, falls die Regierung nicht beabſichtige den
Verſailler Vertrag als Grundlage für den Frieden zu be

Eine dunkle Tat.
Original Roman von Carl Braunfels.

(Nachdruck verboten.)

Das Entweichen des Verhafteten war Degen ſehr un
angenehm, dennnoch fühlte er mit dem Polizeidiener Mitleid,
denn deſſen Geſicht bot wirklich ein Bild des Schreckens.

„Erzählen Sie wie es gekommen ſprach er.
Der Polizeidiener rang nach Faſſung und Atem.
„Jch bin unſchuldig!“ beteuerte er. „Jch kannte ihn

und ließ ihn keine Sekunde lang aus den Augen. Jch
ließ ihn vor mir gehen und er benahm ſich ganz ruhig und
fügſam; ich dachte nicht daran, daß er irgend etwas Böſes
im Sinne habe. Die Hände waren ihm gefeſſelt doch plötz
lich hatte er dieſelben freigemacht und ehe ich mich faſſen
konnte, ſtieß er mich ſo heftig zur Seite, daß ich zu Boden
ſtürzte. Jch raffte mich ſofort wieder auf, obſchon ich mit
dem Kopfe an einen Stein geſchlagen war und faſt die
Beſinnung verloren hatte, ich eilte ihm nach, rief um Hilfe,
rief, daß man ihn feſthalten möge, er ſei ein Mörder, allein
er hatte bereits einen zu großen Vorſprung, ein Mann
wollte ihn aufhalten, er rannte denſelben nieder, da wagte
niemand mehr, ihm entgegen zu treten. Er entkam

„Wohin iſt er geflohen fiel der Bürgermeiſter ein.
„Jn den Wald.“
„Weshalb ſeid ihr ihm nicht gefolgt
„Jch allein würde ihn doch nicht eingeholt haben, ich

wollte Jhnen erſt Meldung machen und Hilfe holen.
Jhr ſeid ein Tropf“, unterbrach ihn das Sadtoberhaupt

ärgerlich. Auf Euch kann man ſich nie verlaſſen, ihr ſeid
unfähig und ich wiederhole, daß es Euch den Dienſt koſten
wird, wenn Jhr den Flüchtling nicht wieder herbeiſchafft;
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nutzen, wobei jene Beſtimmungen ausgemerzt würden, die
Amerika abträglich wären. Präſident Harding habe kein
Intereſſe an der Etikette oder dem Leitſpruch, durch den der
Friede geſichert werden ſolle. Was er verlange, ſei eine
Maßnahme, die ein Mindeſtmaß von Verhandlungen mit
einem Höchſtmaß von Ergebniſſen verbinde. Der Vertrag
müſſe die Wiederaufnahme normaler Beziehungen mit
Deutſchland vorſehen, einſchließlich der Fragen des Verfalles
der feindlichen Güter, der amerikaniſchen Anſprüche auf
Schäden, die Deutſchland verurſacht habe, der amerikaniſchen
Anſprüche auf Schiffe und Patente, die während des
Krieges beſchlagnahmt wurden, der Paßregulierung und des
u der Ausgaben für die amerikaniſchen Beſatzungs

uppen.

Sozialausſchuß des Reichstages.
Der ſoziale Ausſchuß des Reichstags beſchäftigte ſich

mit der Neuregelung der Leiſtungen und der Beiträge in
der Jnvalidenverſicherung. Ein Antrag Hoch (Soz.) wünſcht
eine Bildung der Lohnklaſſen nach der Höhe des Jahres
arbeitsverdienſtes und zwar von Klaſſe 1 mit tauſend Mark
ſteigend bis Klaſſe 8 mit mehr als 15 000 Mark. Ein
Regierungsvertreter erhebt Bedenken gegen die Heraufſetzung
der Lohnklaſſen über 9000 Mark. Da aber ſowohl Ver
treter der Arbeitnehmer im Ausſchuß, als auch der Reichs
wirtſchaftsrat dem zugeſtimmt hätten, ſo könne die Regierung
keine völlig ablehnende Haltung einnehmen. Infolgedeſſen
wurde der ſozialdemokratiſche Antrag angenommen. Als
Beiträge wurden in den acht Lohnklaſſe 1 (bis 1000 Mk.)
3,50 Mk. Lohnklaſſe 2 (bis 3000 Mk.) 4 50 Mk., Lohn-
klaſſe 3 (bis 5000 Mk.) 5,50 Mk. Lohnklaſſe 4 (bis 7000
Mk.) 6,50 Mk. Lohnklaſſe 5 (bis 9000 Mk) 7,50 Mk.
Lohnklaſſe 6 (bis 12000 Mk.) 9,00 Mk. Lohnklaſſe 7 (bis
15 000 Mk.) 10,50 Mk., Lohnklaſſe 8 (von 15000 Mk.
ab) 12,00 Mk.

Der Auszug der Franzoſen aus Leipzig.
Leipzig, 8. Juli. Die franzöſiſche Delegation bei den

Leipziger Kriegsprozeſſen verließ heute nachmittag 3.45 Uhr
während der Verhandlung gegen die Generale Schack und
Kruska den Sitzungsſaal. Die Delegation teilte dem Se
natspräſidenten in einem Schreiben mit, daß ſie von ihrer
Regierung den Befehl zur ſofortigen Rückkehr nach Paris

nun fort fort! iJhr Euch nicht mehr ſehen
Es tat ihm wohl, ſich in ſeiner vollen Würde zeigen

zu können, ſeine Geſtalt ſchien gewachſen zu ſein.
Degen richtete keine weitere Frage an den Polizei

diener. Er wäre nicht einmal im Stande geweſen, dem
Manne einen Vorwurf zu machen und doch ärgerte er ſich
über Zöllners Entweichung mehr als der Bürgermeiſter.
Seine Vermutung, daß Zöllner das Portemonnaie wirk
lich gefunden habe, wurde durch die Flucht desſelben wan
kend. Die Strafe, weil er einen Fund unterſchlagen hatte
konnte nur eine geringe ſein, ſollte er deshalb entflohen
ſein Er fing an zu zweifeln. Sollte der Bürgermeiſter
dennoch Recht haben Er konnte es nicht glauben, denn
zu viel Anzeigen ſprachen dagegen, daß Zöllner Buſchmann's
Mörder ſei.

„Wir müſſen alles aufbieten, um den Entflohenen
wieder einzufangen ſprach der Bürgermeiſter, als der
Polizeidiener ſich entfernt hatte. Hätte ich ahnen können,
daß es ſo kommen werde, ſo würde ich den Menſchen ſelbſt
zum Gefängniſſe gebracht haben; ich bereue es!

„Jch glaube, Sie machen ſich zu viel Sorgen“, warf
Degen ein. „Einen ſo großen Wert kann ich der Flucht
des Mannes nicht beilegen, zumal ich vermüte daß er bald
wieder ergriffen wird, wohin ſoll er denn fliehen

„Sie legen keinen großen Wert darauf, daß der
Mörder entflohen wiederholte der Bürgermeiſter erſtaunt.
„Jch muß geſtehen, das ich Sie nicht begreife!“

Ueber das Geſicht des Kommiſſärs glitt ein Lächeln
„Kommen Sie und laſſen Sie uns zunächſt Maßregeln

zu ſeiner Wiedererlangung ergreifen ſprach er. „Das
Weitere wird ſich dann finden.

Jhr bringt ihn mir wieder, eher laßt

bekommen habe und daß auch die Zeugen zur unverzüglichen
Abreiſe aufgefordert ſeien. Die Delegation hat Leipzig be
reits verlaſſen.

Eine deutſche Note über Oberſchleſien.
Baſel, 9. Juli. Die Baſeler Nachrichten melden aus

Paris Der deutſche Botſchafter hat eine Note überreicht,
die die ſtrenge Unterſuchung der Schuld an dem Aufſtande
in Oberſchleſien verlangt und Schadenerſatzforderungen für
die Zerſtörung deutſcher Werte in Oberſchleſien, die mangeln
den militäriſchen Schutzmaßnahmen im Abſtimmungsgebiet
ankündigt.

Baſel, 9. Juli. Der Oppelner Korreſpondent der
Bafeler Nationalzeitung meldet ſeinem Blatte, daß nach
den Feſtſtellungen durch die Jnſurgenten Unruhen in Ober
ſchleſien ein Schaden von über 2 Milliarden Mark ange
richtet worden ſei und daß etwa 500 Perſonen während
der Unruhen ihr Leben verloren hätten.

Das Jnduſtriegebiet an Polen
Paris, 9. Juli. Die parlamentariſche Gruppe der

Freunde Polens hatte geſtern eine Unterredung mit dem
Miniſterpräſidenten Briand über die Teilung Oberſchleſiens
und die Ermordung des Majors Montalegre. Bezüglich
der Teilung von Oberſchleſien erkärte Briand, daß er in
einigen Tagen einen einheitlichen Bericht der interalliierten
Kommiſſion zu erhalten hoffe, welche eine einheitliche Lö
ſung für eine billige und gerechte Teilung von Oberſchleſten
vorſchlagen werde. Dieſe Löſung, ſo glaube er, werde den
Anſchauungen entſprechen, welche er von der Tribüne der
Kammer bekanntgegeben habe. Es ſei wahrſcheinlich, daß
daß Jnduſtriegebiet an Polen fallen werde. Gelegentlich
der nächſten Abſtimmung über die Kredite glaube er, be
ſtimmte Erklärungen der Kammer abgeben zu können.
Ueber die Ermordung Montalegres teilte Briand mit, daß
es unter den Umſtänden, unter welchen der Mord vollzogen
wurde, und die dem Miniſterpräſidenten ganz genau und
ausführlich mitgeteilt worden ſei, nicht ſehr leicht und möglich
ſein werde, den oder die Schuldigen zu entdecken.

Der Räumungsbetrug in Oberſchleſten
wird durch ein Hilferuf grell beleuchtet, den die deutſche Be
völkerung des Kreiſes Hindenburg. an die Jnteralliierte
Kommiſſion gerichtet hat. Es heißt darin, daß heute, nach

Der Bürgermeiſter ſchüttelte bedenklich den Kopf, doch
er folgte

7.
Auf Degen's Bekanntmachung in Betreff des gefun

denen Portemonnaies meldete ſich Niemand. Mehrere, denen
es gezeigt worden war, hatten es als das ehemalige Eigen-
tum des Rentiers erkannt, und es war hieran in der Tat
nicht mehr zu zweifeln.

Der Bürgermeiſter triumphierte im Stillen, daß es ihm
gelungen war, den Mörder zu entdecken, wenn auch alle
Bemühungen, ihn wieder zu ergreifen, ſcheiterten. Er
glaubte ſeine Ueberlegenheit über Degen hinreichend be
wieſen zu haben, und da er dieſe Anſicht nicht geheim
hielt, teilte dieſelbe bald die ganze Stadt, für die es ja eine
Ehre war, daß ein ſo tüchtiger Polizeimann an ihrer
Spitze ſtand.

Es entging Degen nicht, daß das Benehmen der
Bürger gegen ihn ſich geändert hatte, er fand nicht mehr
das bereitwillige Entgegenkommen, ſondern bemerkte ſogar,
das ſie mit einer Art Geringſchätzung auf ihn herabblickten.
Es würde ihm dies gleichgültig geweſen ſein, wenn es
nicht ſeine Aufgabe erſchwert hätte, denn ſich über das
Urteil der Menſchen hinwegzuſetzen, hatte er längſt gelernt.

Er ſprach zu Dornberg dem Vater, darüber, mit
welchem er viel verkehrte, weil Dornberg ſen. allein und
verlaſſen daſtand. Die Meiſten wandten ſich von ihm ab,
weil auf ſeinem Sohne der Verdacht eines Verbrechens
ruhte, und Dornberg vermied es auch, mit Menſchen zu
ſammen zu treffen.

„Wiſſen Sie, wem Sie es zu verdanken haben, daß
die allgemeine Stimmung jetzt gegen Sie gerichtet iſt
fragte Dornberg.



dem die Räumung längſt hätte vollzogen ſein mäüſſen, die
Zuſtände noch in keiner Weiſe gebeſſert haben. Die Land
orte ſeien noch voll von Jnſurgenten, die ſich überall die
Polizeigewalt angemaßt hätten. So ſei in der Gemeinde
Biskupitz mit Genehmigung des franzöſiſchen Kreiskontrol
leurs eine aus Jnſurgenten beſtehende Gemeindewache ge
bildet worden. Selbſt in Hindenburg ſeien Verſchleppungen
und Mißhandlunger von Einwohnern an der Tagesordnung.
Drr Transport großer Waffenmengen nach dem Kreiſe
Hindenburg dauere an. Der Hilferuf verlangt die ſofortige
Abberufung des franzöſiſchen Kreiskontrolleurs und den
Einmarſch interalliterter Truppen, und zwar lediglich Eng
länder oder Italiener

Auch aus der Umgebung der Stadt Ratibor wird das
Auftreten neuer bewaffneter Banden gemeldet, die in der
alten Weiſe die deutſchgeſinnte Bevölkerung terroriſieren,
mißhandeln und verſchleppen.
Die Aebergabe des Bahnhofs Kattowitz erfolgte in

Gegenwart eines interalliterten Kommandos, von Vertretern
der deutſchen Eiſenbahn, ſowie der früheren polniſchen Eiſen
bahnbehörden. Der geſamte Güter und Nebentrieb iſt
wieder aufgenommen

Trauerparade für den erſchoſſenen franzöſiſchen Major.
Donnerstag vormittag fand in Beuthen die Ueberfüh

rung der Leiche des am Montag an der neuen Kaſerne
erſchoſſenen franzöſiſchen Bataillonskommandeurs, Majors
Montalegre, ſtatt. Die Leiche wurde von der neuen Ka
ſerne abgeholt und in großem Zuge nach der St. Trinitatis
Pfarrkirche gebracht. Dann fand in der Kirche das feier
liche Requiem ſtatt. Gegen 1192 Uhr wurde der Sarg,
der mit der franzöſiſchen Trikolore bedeckt war und auf
einer Laffette gefahren wurde, auf dem Kaiſer Franz-Joſef
Platz aufgeſtellt worauf die geſamten Truppen an dem
Sarge vorbeimarſchierten. Die Leiche wird vorerſt nach
Gleiwitz gebracht und auf dem dortigen Militärfriedhof bei
geſetzt, um ſpäter nach Frankreich übergeführt zu werden.
Die Trauerfeier verlief in voller Ruhe und Ordnung

Der Täter ermittelt
Die Unterſuchung des Mordes an den Major Monta

legre hat ergeben, daß die Kugel von der Sedanſtraße aus
Roßberg gekommen iſt. Der Mörder ſoll ein neunzehn
jähriger Burſche (früherer Jnſurgent) ſein. Die Mutter
wurde verhaftet, weil der Sohn flüchtig iſt. Die Geiſeln
nd bis auf den Erſten Bürgermeiſter, wieder freigelaſſen
worden. z

Die Beiſetzung des ermordeten Deutſchen
Die Beſatzungsbehörde hat die Beiſetzung des Prak

tikanten Grziwotz, der bei den Vorgängen an der neuen
Kaſerne in Beuthen durch einen Bajonettſtich durch den
Kopf getötet wurde, als er einem Verwundeten Beiſtand
leiſtete, auf früh fünf Uhr ſtatt neun Uhr feſtgeſetzt.

1700 Wagen und 40 Lokomotiven geraubt.
Die Eiſenbahndirektion hat feſtgeſtellt daß vom Bahn

hof Kattowitz während der Jnſurgentenzeit nicht weniger
als 1700 Wagen und 40 Lokomotiven geſtohlen und nach
Polen verſchoben ſind.

Der Aufſtand in Oſt Rußland.
Jm Zuſammenhang mit der neuen antibolſchewiſtiſchen

Bewegung in Oſtrußland wird aus London gemeldet, daß
für Auguſt in Rußland ein neuer weißer Aufſtand vorbe
reitet werde. der den Sturz des bolſchewiſtiſchen Regimes
bezwecke. Die Antibolſchewiſten ſollen über genügende
Geldmittel verfügen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 12. Juli. Nach all den verregneten

Sonn und Feſttagen im verfloſſenen Monat hatte der

„Nein, denn ich bin mir

dazu gegeben zu haben. S„Dem Bürgermeiſter und namentlich dem Herrn von

Taſchner.“ S„Was können die dazu beigetragen haben warf
Degen ein.

„Viel. Ich hörte ſelbſt, daß Taſchner im Kurhauſe in
einer Geſellſchaft den Scharfblick des Bürgermeiſters rühmte,
während er Ihrer in nicht ſehr ſchmeichelhafter Weiſe ge
dachte. Er behauptete, ohne den Bürgermeiſter wäre der
Mörder wohl nie entdeckt worden, da Jhr Blick nicht
ſo weit reichen würde. Es ſchien faſt, als ob Sie ein Jn
tereſſe hätten, daß der Verbrecher nicht entdeckt werde, denn
auch bei Zöllner s Verhaftung hätten Sie Zweifel an ſeiner
Schuld ausgeſprochen obſchon dieſelben kaum noch möglich
ſeien. Er wolle gern glauben, daß Sie ein vortrefflicher
Mann ſeien, wenn er indeſſen Polizeipräſident wäre, würde
er Jhnen nimmermehr eine ſolch ſchwierige Aufgabe an
vertraut haben.

Auf dem Geſichte des Kommiſſärs war kein Zug des
Unwillens zu bemerken.

„Herr von Taſchner zürnt mir, weil ich ſeine Neugierde
etwas kurz zurückgewieſen habe entgegnete er. „Vielleicht
hat ſein Groll auch noch tieferen Grund. Wann hat er
ſich in der angegebenen Weiſe geäußert

„Geſtern Nachmittag Ich ſaß vor dem Kurhauſe vor
dem geöffneten Fenſter und hörte die im Zimmer geführte
Unterhaltung, ohne daß, wie ich vermute, ich ſelbſt bemerkt
wurde. Ich wollte Jhnen anfangs nichts davon mitteilen
doch halte ich es für meine Pflicht ganz offen gegen Sie

zu ſein. e„Jch bin Jhnen ſehr dankbar dafür!“ rief Degen, in

Wettergott am Sonntag und Montag ſein heiterſtes Geſicht
aufgeſteckt und beſcheerte uns ein echtes und rechtes Kinder
feſtwetter. Ein gar farbenprächtiges Bild bot der Zug der
feſtlich gekleideten und mit Blumenkränzen uſw. geſchmückten
freudeſtrahlenden Kinder. Nach erfolgtem Umzug durch den
Ort gings hinaus zum Spielplatz an der Darre. Der große
Feſtplatz hallte dann bald darauf wider von fröhlichem
Jauchzen der Kinderſchar, die ſich in echter Jugendluſt den
Spielen im Verein mit ihren Lehrern und Erziehern und
Helfern und Helferinnen hingab. Schöne Reigen und
Volkstänze, von den Lehrerinnen eingeübt, wurden vorge
führt. Es war eine Freude, dem feſtlichen Treiben zuzu
ſehen. Mit Luſt und Liebe hatten ſich Lehrerinnen und
Lehrer wochenlang vorher den Kindern gewidmet, ihre
Mühe wird ihnen Dankbarkeit und Liebe der Kinder ein
tragen. Der Beſuch von auswärts war trotz der in der
Umgegend ſtattfindenden Feſte ein äußerſt ſtarker und in
den beiden Trinkzelten hatte man Mühe, die durſtigen
Kehlen von Groß Und Klein zu erfriſchen. Der Montag
bot dasſelbe Bild. Der Zufall wollte es, daß juſt zur
Stunde des Umzuges Truppen die Stadt paſſierten, denen
von den Kindern begeiſterte Hurras entgegenſchallten.
Wieder vergnügten ſich die Kinder bei Spielen, Schießen
Tanz und nur zu ſchnell entflohen die Stunden den Kleinen
und nach 8 Uhr rüſtete man ſich zum Einzug. Mit erleuch
teten Papierlaternen zog man mit flotter Marſchmuſik und
fleißigem Trommlerkorps heimwärts. Nach dem Geſange
des Liedes „Vaterland, ruh in Gotteshand der 1. Mädchen
klaſſe unter Leitung des Herrn Lehrer Schober verabſchiedete
Herr Rektor Schröder die kleinen Feſtteilnehmer, dankte
allen, die zum Gelingen des Feſtes beigetragen Und wandte
ſich dann gegen die betr. des Kinderfeſtes im Umlauf be
findlichen unſinnigen Gerüchte, betonend, daß nur das
Wohl der Kinder bei derartigen Veranſtaltungen in Frage
käme und forderte Vertrauen zur Schule und deren Erzieher,
denn nur ſo könne Erſprießliches zum Wohle der Kinder
geſchaffen werden. Zum Schluß intonierte die Muſikkapelle
„Nun danket alle Gott und die Feſtteilnehmer ſtimmten
dankerfüllt ein. Möge das Feſt dazu beitragen, in den
Kinderherzen Liebe zur Heimat und Dankbarkeit gegen
Eltern und Erzieher auszulöſen. Möge vor allem das
Kinderfeſt unſeren Kleinen erhalten bleiben immerdar. Das
iſt wohl, trotz aller Zeit und Gegenſtrömungen, der Wunſch
aller Annaburger.

Annaburg. Auf dem am Sonntag in Jeſſen
abgehaltenen 3. Turn Sport und Spieltag, der bei herr
lichſtem Wetter einen prächtigen Verlauf nahm und ſpannende
ſportliche Kämpfe brachte, errang im Zwölfkampf (2. Stufe)
Richard Fuhrmann mit 182 Punkten den 7. Preis, Karl
Piwowarzek mit 155 Punkten den 12. Preis Jm Vier
kampf (I. Stufe) erhielt Schulze-Annaburg den 17. Preis,
im Vierkampf (2. Stufe) wurden Hans Liebold mit 48
Punkten und Erich Moltrecht, ſämtlich vom Männer Turn
Verein v. 1881, mit 40 Punkten Preisträger. Zum Vier
kampf traten in der 1. und 2. Stufe je 200 Turner an.

Annaburg. (Sport.) Die 2. Mannſchaft des
Arb Turn Vereins „Jahn“ weilte am 10. Juli zu einem
Geſellſchaftsſpiel in Raguhn (Anhalt) und konnte dort für
ſich den Sieg mit 3 2 buchen. Am nächſten Sonntag
ſtehen ſich hier Roßlau 1. und 2. zu einem Propaganda
Spiel gegenüber. Da Roßlau über erſtklaſſige Mannſchaften
r iſt ein intereſſantes Spiel zu erwarten Anfang
2 Uhr.

Annaburg. Auf dem Marſche zum Truppen
Uebungsplatz Döberitz berührten am Montag und Dienstag
Truppen der Garniſonen Torgau, Dresden, Grimma und
Großenhain, nachdem dieſelben zwiſchen Zſchackau und
Annaburg Geländeübungen abgehalten hatten, unſeren Ort
und bezog eine Schwadron hierſelbſt Ouartier

Gutes Brot. Die Herren Parlamentarier haben
deklariert, daß eine Verteuerung des Brotes nicht zu um
gehen iſt, ſie ſollten aber auch die vielen Klagen über die

gen, welche mir ſofort auffiel; daß die
war, wußte ich von Anfang an. Jch

traue dieſem Herrn nicht. SIch halte ihn
Charakter, der es liebt, ſich bei jeder Gelegenheit in den
Vordergrung zu drängen. Dies beweiſt auch, daß er nach
Buſchmanns Tode eine Freundſchaft für denſelben an den
Tag legte welche er, wie mir verſichert wurde, nie beſaß
Jch halte ihn für einen Gecken, auf deſſen Aeußerungen
wenig Wert zu legen iſt

„Jch glaube, Sie beurteilen ihn falſch für mich hat
jedes ſeiner Worte Bedeutung, denn ich bin überzeugt, er
nichts ohne Berechnung und Abſicht ſpricht. Jch halte ihn
für ſehr ſchlau und berechnend. Der Schein der Gut
mütigkeit, den er ſich zu geben verſteht, iſt eine Mastke,
die er mit Gewandtheit trägt. Es mag ſein, daß ich ihn

Zu ſcharf beurteile, er flößte mir indeſſen ſchon, als ich ihn
zum erſten Male ſah, Mißtrauen ein. Jch traue Nie
mandem, der das hellblonde Haar und die waſſerblauen,
ſtarren Augen beſitzt wie er.

„Sollten Sie darin nicht zu weit gehen warf Dorn
berg ein.

Degen zuckte mit der Achſel.

„Ein Jrrtum iſt ja immer möglich gab er zur Ant
wort. Der ſchlimmſte Verbrecher, den ich kennen lernte,
hatte ein gleiches Haar und gleiche Augen. Er war klein
und faſt zierlich gebaut, ſein Benehmen machte den Eindruck
der Gutmütigkeit und Sanftmut, und doch hatte er nie

m

für einen oberflächlichen und eillen

nicht genügende Qualität des Brotes und die daraus folgende
Unterernährung beachten und darauf ſehen, daß es für die
neuen höheren Brotpreiſe endlich wirklich gutes Brot gibt.
Die Reichsgetreideſtelle braucht für ihre Verwaltungskoſten
jährlich gegen 86 Millionen Mark. Bei dieſer großen
Summe gab es bisher noch nicht überall einwandfreies Brot.
Das war doch das mindeſte, wofür die vielen Menſchen in
der Reichsſtelle ſorgen mußten. Hoffentlich kommt es jetzt
endlich dahin.

Torgau. Jn der Nähe von Ruhland hatte der Land
wirtsſohn Max Lehmann einen Zuſammenſtoß mit Dieben,
die dort in eine Scheune eingedrungen waren. Lehmann
erhielt ſofort von dem einen der Verbrecher einen Revolver
ſchuß in den Leib. Dabei entfiel dem Diebe der Revolver,
den Lehmann blitzſchnell ergriff. Er tötete durch einen Schuß
den Angreifer auf der Stelle und verwundete den zweiten
derart ſchwer, daß er gleichfalls nach einigen Schritten tot
zuſammenbrach. Lehmann ſelbſt wurde ins Krankenhaus
gebracht.

Lübbenau, 5. Juli. Zu einem Zuſammenſchluß zur
PortoErſparnis iſt man hier gekommen. Jnfolge der hohen
Frachten und des hohen Portos hat die hieſige geſamte
Kaufmannſchaft ſich zuſammengeſchloſſen und einen Beauf-
tragten gewählt, der in der Woche einigemale bei jedem
Kaufmann Nachfrage nach den benötigten Arlikeln hält und
dann alle Beſtellungen in einem Schreiben ausführt und
alle Wareneingänge nur in einem Poſten ausführt. Dadurch
werden viele Erſparniſſe erzielt

Zſchornewitz, 8. Juli. Heute früh gegen 9 Uhr wurde
auf dem Beamten Lucke in der Nähe der Werke ein Raub
mord von zwei mit Masken verſehenen Radfahrern ausge
führt. Lucke kam in Begleitung einer Frauensperſon eben
falls per Rad aus Richtung Gräfenhainichen und hatte
40000 M. Lohngelder bei ſich. Er wurde durch einen Re
volverſchuß durch den Kopf ſofort getötet. Durch die Hilfe
rufe und durch in der Nähe ſich aufhaltende Arbeiter wurden
die Mörder verſcheucht. Dadurch, das ſich die Frau auf den
Geldſack warf, konnte der Raub der 40000 Mk. verhindert
werden. Der Polizeihund des Herrn Sörgel aus Wittenberg
wurde ſofort durch ein Auto an Ort und Stelle geholt

Coswig, 7. Juli. Ein nicht mehr gewohntes Bild bot
ſich am Montag nachmittag an einem hieſigen Poſtſchalter
den Umſtehenden: Ein Bewohner eines Nachbardorfes tauſchte

zwei goldene Zwanzigmarkſtücke gegen 600 Mark Papier
geld um.

Zerbſt, 7. Juli. Einer Gasvergiftung wären hier bei
nahe zwei aus Loburg ſtammende Mädchen am Sonnabend
zum Opfer gefallen. Von den Familien Meyer und Will
berg hatten Töchter an dem Jugendausflug von Loburg nach
Zerbſt teilgenommen. Ungewohnt, mit Gas umzugehen, hatten
ſie beim Schlafengehen, anſtatt den Hahn abzudrehen, das
Gaslicht ausgeblaſen. Am anderen Morgen wurden beide
faſt erſtickt aufgefunden. Nur mit Mühe und Not gelang
es, die beiden jungen Mädels zum Leben zurückzurufen.

Schkeuditz, 7. Juli. Auf der Fahrt zum Feuerwehr
verbandstag der Provinz Sachſen nach Belgern, woran a
die hieſige Feuerwehr und als Gaſt die Wahrener Feuerwehr
teilnahm, wurde der Hauptmann der letzteren in Torgau
plötzlich von einem Unwohlſein betroffen. Man brachte ihn
nach dem Krankenhaus, woſelbſt er anderntags einem Herz-
ſchlag erlag.

Halberſtadt. (Ein Haus ohne Eigentümer.) Das
Amtsgericht macht die zwangsweiſe Verſteigerung des Grund
ſtücks Bakenſtraße 48 bekannt, da die Erben auf das Beſitz
tum verzichtet haben. Offenbar ruhen auf dem baufälligen
Grundſtück ſoviel Hypotheken, daß ſich der in der heutigen
Zeit ſonſt gewiß nutzbringende Erbſchaftsantritt nicht lohnt.

Magdeburg. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Hörſing, hat angeordnet, daß gegen alle Beamten der Schutz
und Sicherheitspolizei, die ſich Verfehlungen hinſichtlich der
Gefangenenbehandlung während des Oſterputſches zuſchulden
kommen ließen, in der ſchärfſten Weiſe vorgegangen werden ſoll.

das Gefühl des Mitleids gekannt. Er beſaß einen ſo
grauſamen Sinn, wie ich ihm nie bei einem Menſchen
kennen lernte, und wie ich ihn für unmöglich hielt. Meh

rere Mordtaten hatte er begangen und jede mit kalter
Ueberlegung und Grauſamkeit. Er geſtand ſpäter ſelbſt, daß
daß ihm die Qualen ſeiner Opfer Vergnügen bereiteten,
und doch hatten die Unglücklichen ihn nie beleidigt, er hatte
ſie auch nicht gehaßt, es war eben ein teufliſcher Zug in
ihm. Sein Unterſuchungsrichter, ein alter und ſehr erfah
rener Mann, konnte an ein ſolches Maß von Bosheit nicht
glauben und hielt den Mann für geiſteskrank, er ließ ihn
unterſuchen und die Aerzte erklärten, daß ſie nicht die ge
ringſte Spur einer Krankheit an ihm entdeckt hätten. Es
war dann ſeiner Vergangenheit nachgeforſcht und entdeckt
worden, daß er ſchon als Knabe ein Vergnügen daran ge
funden hatte, Tiere zu martern und zu quälen, Jnſekten,
Fröſchen und Mäuſen hatte er die Beine abgeſchnitten und
ruhig zugeſehen, wie die Tiere litten, dabei war er auch
boshaft und heimtückiſch gegen ſeine Mitſchüler geweſen
Es wäre mir von großer Wichtigkeit, die Jugend des
Herrn von Taſchner kennen zu lernen.

„Halten Sie ihn auch für grauſam fragte Dornberg.
„Ja“, gab Degen zur Antwort und brach das Geſpräch

ab, da er nicht Luſt zu haben ſchien, ſeine Anſicht über
Taſchner noch ausführlicher mitzuteilen

Der Verdacht, daß Taſchner Buſchmann's Mörder
ſein könne, war anfangs nur als ein flüchtiger Gedanke in
ihm aufgetaucht, hatte jedoch ſtets mehr Feſtigkeit gewonnen,
je mehr er alle einzelnen Umſtände überlegte und ſich ver
gegenwärtigte.

Fortſetzung folgt.



Gröbenſtedt. Jn den Flammen umgekommen. Ver
mutlich durch Kurzſchluß entſtand in dem Anweſen des Land
manns Schneider Feuer, welches ſo raſch um ſich griff, daß
in kurzer Zeit das ganze Gehöft in Flammen ſtand. Nur
die beiden alten Leute konnten mit Mühe das Leben retten
Zwei Töchter im Alter von 12 und 28 Jahren konnten aus
dem brennenden Hauſe nicht mehr herauskommen und büßten
das Leben ein.

Eiſenach, 7. Juli. Seit einigen Tagen iſt die Tochter
des Arbeiters Scheller als Großenlupnitz ſpurlos verſchwun
den. Das 17 Jahre alte Mädchen ging vom Felde allein
nach Hauſe, iſt aber im Orte noch nicht angekommen ihr
Tragkorb wurde im Felde vorgefunden Jn Wanfried
wird die 22 Jahre alte Dienſtmagd Ella Kramer vermißt.
Sie wurde auf dem Wege nach dem Dorfe noch mit einem
Manne aus Treffurt geſehen, der ſich als ihr Verlobter aus
gab. Alle Nachforſchungen ſind ergebnislos verlaufen. Ob
ein Verbrechen oder etwa Mädchenhandel vorliegt, iſt noch
nicht entſchieden.

Vermiſchte Nachrichten.
O Tagung des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe.

Jn Hamburg begann die Tagung des Reichsverbandes
der Deutſchen Preſſe, der Organiſation der deutſchen Re
dakteure und Beruſsjournaliſten. Die Reich sminiſter Dr.Roſen und Dr. Rathenau haben ihr Erſcheinen bei einer
der geſellſchaftlichen Veranſtaltungen der bis zum 4. Juli
dauernden Tagung zugeſagt

D Möordanſchlag auf den Herzog Albrecht von Würt
temberg. Aus Leutkirch wird gemeldet, daß der 26jährige
Tagelöhner Joſef Gleißner unter dem Verdacht verhaftet
worden iſt, einen Anſchlag auf den früheren Generalfeld
marſchall Herzog Albrecht von Württemberg und den
Fürſten Erich von Zeil verübt zu haben Der Herzog
wurde wie man ſich erinnern dürfte, bei einem Jagdaus
fluge durch Schrotſchüſſe leicht verletzt. Der verhaftete
Tagelöhner leugnet hartnäckig

O Für eine Million Mark Tabakbanderolen geraubt.
Einbrecher drangen in das Zollamt in Köthen ein und
raubten für über eine Million Mark Zigaretten und
Tabakbanderolen. Die Exmittlungen der Kriminalpolizei
ergaben, daß die Räuber ähnliche Einbrüche in mehr als
zehn deutſchen Städten verübt haben.

O Das gefährliche Jauchefaß. Auf Grund einer Photo
graphie, die den Franzoſen in die Hände geſpielt worden
war, wollte in Nordhauſen eine Ententekommiſſion auf
einem bäuerlichen Gehöft eine ſchwere Haubitze, die dort
verborgen ſein ſollte, beſchlagnahmen. Nach längerem
Suchen fand man das vermeintliche ſchwere Geſchütz in
einem Schuppen in Geſtalt eines Jauchefaſſes.

O Das Bierſeidel als Mordinſtrument. Jn Aſchers
leben hat der Rohproduktenhändler Friesland im Hotel
„Reichspoſt“ den Stadtrat Hammer, den er ſeit Jahren
mit Drohungen verfolgte, mit einem Bierſeidel erſchlagen
und den Beſitzer Haertel und deſſen Ehefrau mit einem
e er leidet ſchwer verletzt. Der Täter wurde

erhaftet.S Flaſchenpoſt aus der Skagerrakſchlacht, Wie aus
Hamburg berichtet wird, iſt bei KaiſerWilhemhöft eine
verkorkte Weinflaſche angetrieben und von einem Schiffer
geöffnet worden. Sie enthielt einen Zettel mit den
Namen: Leutnant d. R. z. S. Timm, Leutnant d. R. z. S.
Struckert, Obermatroſe Timm, Zahlmeiſteraſpirant W.
Pinn, und die Worte: Vor Skagerrak. Der Heimat unſere
Grüße.“ Der Zettel enthielt außerdem die Adreſſe eines
Fräulein Hedwig Timm in Elmshorn. Es handelt ſich
um die letzten Lebenszeichen einiger Seeleute, die bei der
Skagerrakſchlacht untergegangen ſind.

O VBombenanſchlag in Braunſchweig. Unbekannte Täter
haben in Braunſchweig auf das ſogenannte Tennishaus
im Bürgerpark einen Bombenanſchlag verübt. Die eine
Seite des mehrſtöckigen Hauſes wurde vollſtändig zer
trümmert. Menſchen wurden nicht verletzt.

O Ein geſchulter Lebensretter. Jn Rheine wurde die
dreijährige Tochter des Schreinermeiſters Engbring, diebeim Spiel in die Ems gefallen war, von dem 14 Jahre

alten Auguſt Dekker vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Es iſt das die vierte Lebensrettung, die der mutige Knabe

vollbracht hat. SO Exploſtonsunglück. Jn der Munitionszerlegungs
ſtelle Gerwiſch bei Magdeburg erfolgte beim Ausſchlagen
der Zündladung aus ruſſiſchen Geſchoſſen eine Exploſion,
durch die die Arbeiter Wilhelm Ebert und Georg Northe
in Stücke geriſſen wurden.

O Die Volkszählung in Frankreich. Nach den jetzt ver
öffentlichten Ergebniſſen der Volkszählung vom 6. März
d. Js. beträgt die Bevölkerung Frankreichs mit Ausſchluß
der Kolonien und Elſaß-Lothringens 36 084 206 Ein
wohner gegen 38 468 813 im Jahre 1911. Mitgezählt ſind
nicht die außerhalb Frankreichs dienſttuenden Soldaten.

O Flucht im Flugzeug. Ein Kaufmann Winterfeld aus
Dresden, der in Berlin mehrere Leute um Hunderttau-
ſende betrogen hat, ließ ſich, als er feſtgenommen werden
ſollte, in einem Flugzeug nach Hamburg vringen, und iſt
von dort vermutlich auf irgendeinem Schiff entflohen

Q Auf dem Schützenfeſt erſchoſſen Jn Salzwedel wurde
während eines Schützenfeſtes die 36 jährige Schneiderin
Schulz von einem Unbekannten durch einen Piſtolenſch
ins Herz getötet. Die Frau ſtand mit ihren Verwandte
vor einer Luftſchaukel, als plötzlich ein Schuß krachte. Die
Kugel drang in den Rücken der Schneiderin und führte
ſofort den Tod herbei. S

O Ein Drama auf der Polizeiwache. Unter dem Ver
dacht eines Raubmordes wurde in Neiße ein Mann auf
der Polizei eingeliefert und von dem Kriminalbeamten
Nowak vernommen. Als der Beamte den Verhafteten
fragte, ob er eine Waffe bei ſich habe, ſagte dieſer: „Ja,
aber nur eine kleine.“ In demſelben Moment riß er einen
Revolver hervor und ſchoß den Beamten nieder. Ein zweiter
Beamter wollte auf den Mörder zuſpringen und rief um

ilfe. Jn dieſem Augenblick richtete ſich der ſterbende
riminalbeamte mit letzter Kraftanſtrengung auf, feuerte

aus ſeinem Dienſtrevolver auf den Verhafteten und ſtreckte
ihn mit einem Schuß tot nieder. Einen Augenblick ſpäter

ſtarb Nowak. e

O Der Opfertag für das Oberſchleſier-Hilfswerk am
3. Juli wird mit weiteſtgehender Unterſtützung aller Behörden und einer großen Anzahl von Organiſauonen zu

einem deutſchen Volksopfertag ausgeſtaltet werden. Außer
Preußen haben auch die ſüddeutſchen Staaten, Heſſen, Ol
denburg und Hamburg die Genehmigung zur vhaltung
Jeſ Opfertages erteilt und ihre volle Unterſtützung zu
geſagt.

O Profeſſor Dr. v. Schjerning geſtorben. Der frühere
Generalſtabsarzt der Armee, Prof. Dr. v. Schjerning, der
während des Krieges Chef des Feldſanitätsweſens war,
iſt in Berlin an den Folgen eines Schlaganfalls geſtorben.
Prof. Dr. v. Schjerning, der ein Alter von 65 Jahren er
reicht hat, war Direktor der Kaiſer-Wilhelm Akademie und
hat mehrere Beiträge zur Kriegschirurgie, zum Heeres
Fern ne und zur Lehre von den anſteckenden

ankheiten geliefert.
O Ein Sohn Bethmann Hollwegs verhaftet. Nach einer

Meldung aus Köln ſoll der Sohn des ehemaligen Reichs
kanzlers von Bethmann Hollweg dieſer Tage im beſetzten
Gebiet wegen feindlicher Haltung gegen die engliſche
Militärpolizei verhaftet, gegen eine Kaution von 1600
Pfund Sterling dann aber wieder auf freien Fuß geſetzt
worden ſein.

O Polniſche Wirtſchaft. Das Stadttheater in Poſen
mußte auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen werden, da ſeine
ſämtlichen Räume verlauſt ſind. Mit der Reinlichkeit
haben es die Polen noch nie ſehr genau genommen!

O Die Geburtstagsſpenden des Präſiventen Maſaryk.
Die vom Präſidenten der Tſchechoſlowakei anläßlich ſeines
70. Geburtstages geſpendeten Summen verteilen ſi wie
folgt: Für die deutſche Hochſchülerſchaft in Prag 2 Millio
nen tſchechoſlowakiſcher Kronen, die Studentenſchaft der
deutſchen Techniſchen Hochſchule in Brünn 1 Million, das
Deutſche Theater in Mähriſch- Oſtrau 250 000, den deut
ſchen Theaterverein in Brünn 100000, den Penſionsfonds
des Chor und Orcheſterperſonals des deutſchen Landes
theaters in Prag 50 000, den Verband deutſcher Journa
liſten (Reichsgewerkſchaft Concordia) 200 000 und den
Prager Frauenerwerbsverein zur Errichtung eines Aſyls
für greiſe Frauen 50 000.

O Eiſenbahnkataſtrophe in Jndien. Eine Kberſchwem
mung hatte in den Eiſenbahndamm bei Amroza in Jndien
eine große Lücke geriſſen. Ein Perſonenzug iſt in die
Breſche hineingefahren. Die Lokomotive und zwei Wagen
ſind ſpurlos verſchwunden. Vierzig Paſſagire und das
Perſonal des Zuges ſind ertrunken

O Philipp von Koburg geſtorben. Jn Koburg iſt im
Alter von 77 Jahren Prinz Philipp von Koburg, der ältere
Bruder des ehemaligen Zaren Ferdinand von Bulgarien,
geſtorben. Prinz Philipp war mit der Prinzeſſin Luiſe
von Belgien verheiratet, ver Tochter König Leopolds, die
nach der Scheidung von ihrem Manne mit ihrem Geld
angelegenheiten ſo unliebſames Aufſehen erregte. Der
Ehe war eine Tochter entſproſſen, die ſich mit dem vor
kurzer Zeit verſtorbenen Herzog Ernſt Günther, dem Bru
der der vormaligen Kaiſerin Auguſte Viktoria, vermählte.

O Millivnendiebſtahl auf einem Poſtamt. Jn das
Memeler Poſtamt wurde ein Einbruch verübt. Es wurden
fünf Millionen Mark in neuen Tauſendmarkſcheinen, für
mehr als 30 000 Mark Briefmarken und eine Anzahl von
Wertpaketen geſtohlen. Für die Wiederherbeiſchaffung des
geſtohlenen Gutes iſt eine Belohnung von 100 600 Mark
ausgeſetzt worden.

O Tod eines berühmten Mediziners. Profeſſor Dr.
Zuckerkandl, einer der bekannteſten Kliniker Europas, i
kaum 60 Jahre alt, in Wien geſtorben. Als Operateur an
ſeinem Spezialgebiet, Erkrankungen der Harnblaſe, galt er
als unübertrefflich. S
O Erhöhung der Nobelpreiſe. Die ſchwediſche Akademie

hat der Nobelſtiftung den Vorſchlag gemacht, den eder fünf Jahrespreiſe zu erhöhen, um den Abſichten de
Stifters beſſer gerecht zu werden. Die fortſchreitende Geld
entwertung hat den Wert der Nobelpreiſe erheblich herab

gemindert. Die Akademie beantragt, zum Zwecke der Er
höhung der Preiſe 12 Millionen Kronen aus dem ur
ſprünglich für Konſtruktionen beſtimmten Nobelfonds zu
verwenden.

O Eine Million Dollar für die Gräfin Bernſtorff. Das
Oberſte Gericht des Diſtrikts von Columbia (Ver. Staaten)
hat dem Verwalter des veſchlagnahmten feindlichen Ver
mögens befohlen, der Gräfin Bernſtorff,
ehemaligen deutſchen Geſandten in Amerika, ihr Geld und
ihre Wertpapiere im Betrage von einer Million Dollar, die
während des Krieges beſchlagnahmt worden waren,
zurückzugeben. Gräfin Bernſtorff iſt von Geburt Ameri
kanerin.

O Zerſtörung einer Luftſchiffhalle. Die große Luftſchiff
halle in Tondern wird jetzt auf Anordnung der Entente
dem Erdboden gleichgemacht. Dänemark hat den ange
botenen Kauf abgelehnt, weil die Halle zu teuer iſt.

O Der Reiſeverkehr nach Bayern. Die Sondermaßnah
men des bayeriſchen Freiſtaates gegen nichtbaveriſche Rei
ſende werden gegenwärtig vom Reich einer Nachprüfungunterzogen. Es ſoll feſtgeſtellt werden, inwieweit der

bayeriſche Paßzwang für nichtbayeriſche Reichsangehörigea er Reknererſeſuhs zu vereinbaren iſt.

O Deutſcher Arztetag. Die Tagungen des Deutſchen
Arztevereinsbundes und des Leipziger Verbandes finden
vom 14. bis 17. September in Karlsruhe ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. Verhandlungen über die prak
tiſche An mer der Arzte, über die ärztliche Planwirt
ſchaft und über die Stellung des Arztes im neuen Straf
geſetzbuch

O Verhaftung einer ruſſiſchen Fürſtin. Jn Frankfurt
a. M wurde in dieſen Tagen eine Dame, die im Auftrage
eines franzöſiſchen Offiziers gewiſſe Papiere von Frank
furt abholen wollte, verhaftet an n Teggſe es
ſich um Dokumente, deren Geheimhaltung im
Landesverteidigung geboten erſchien. Die Dame war an
einen Schutzpoliziſten mit einer in Ausſicht geſtellten hohen
Belohnung wegen Lieferung der Papiere herangetreten
Der Poliziſt ging anſcheinend auf das Angebot ein und
veranlaßte dann die Feſtnahme. Die Verhaftete wurde als
ruſſiſche Fürſtin Schakowſkaja, die früher mit einem Deut
ſchen verheiratet war, geſchieden wurde und wieder ihren
Mädchennamen angenommen hat, entlarvt.

der u des

ntereſſe der

O Angriff franzöſiſcher Beſatzungstruppen auf ein
KaiſerWilhelmDenkmal. Unter Führung eines Oberleut
nants haben 50 bis 60 Mann franzöſiſcher Alpenjäger
dieſer Tage das KaiſerWilhelm Denkmal auf dem Kaiſer
berg in Buisburg zu ſtürmen verſucht. Nach einer auf
reizenden Anſprache des Offiziers erkletterten die Mann
ſchaften das Denkmal und bearbeiteten es mit Stöcken.
Obwohl die Verfolgung ſofort aufgenommen wurde, ge
lang es der von Heldenmut beſeelten, tapferen Krieger
ſchar, zu entkommen.

O Bauernrevolte. Das Landesſiedlungsamt hatte der
wieſenarmen Gemeinde Oberhoergern 22 Morgen Wieſen
aus der Gemarkung Münzenberg zugeſprochen. Die dar
über erbitterten Bauern mähten darauf nachts die Wieſen
ab. Gendarmerie und zu Hilfe gerufene grüne Polizei
in Stärke von 20 Mann verſuchten den Abtransport des
Heus zu verhindern. Etwa 500 Bauern ſtürmten auf die
Polizei ein. Es entſpann ſich ein regelrechter Kampf, bei
dem beiderſeits Schüſſe fielen. Eine Reihe von Verhaf
tungen wurden vorgenommen

O Laskers Heimkehr. Der Schachmeiſter Dr. Lasker,
der, wie man weiß, in Havanna auf Kuba in dem Kampf
um den Weltmeiſterſchaftstitel von Caſablanca beſiegt
worden iſt, hat auf der „Olympia“ die Heimreiſe ange
treten. Er ſoll während der Uberfahrt nach Deutſchland
ein drahtloſes Schachſpiel arrangiert haben.

O Eisberge im Atlantik. Ein aus Amerika in Bremen
angekommenes Schiff berichtet, daß ungeheure Eisberge
im weſtlichen Teil des Allantiſchen Meeres treiben. Be
ſonders im Fahrwaſſer ſüdweſtlich von Neufundland be
finden ſich rieſengroße Eisberge. Außerdem ſind unge
fähr 50 Seemeilen ſüdlich der Europaroute Eisberge be
obachtet worden.

O Abſturz eines Flugzeuges. Ein Flugzeug der Linie
Paris Straßburg iſt bei Bligne-enBarrois abgeſtürzt
Die Paſſagiere und der Pilot ſind verwundet worden
General Bailloud, der ſich unter den Paſſagieren befand,
wurde am Kopf leicht verwundet.

O Feindſelige Behandlung deutſcher Schiffe in Eng
land. Die Bevölkerung in Grimsby (England) zwang
eine deutſche Schaluppe, die in den Hafen eingelaufen
war, wieder in See zu gehen, bevor ſie ihre Ladung ab
laden konnte. 717 Kiſten mit Fiſchen, die bereits abge
laden worden waren, wurden ins Meer geworfen. Die
Brücke der Schaluppe iſt beſchädigt worden. Der Polizei
gelang es nicht, die Ordnung aufrechtzuerhalten. Sechs

deutſche Schiffe wurden in ähnlicher Weiſe be
andelt.
O Vom Verbandstag der Deutſchen Preſſe Der Reichs

verband der Deutſchen Preſſe wählte auf ſeiner Ham
burger Tagung den alten Vorſtand mit dem Vorſitzenden
Abg. Heinrich Rippler wieder. Einſtimmig angenommen
wurde eine Entſchließung, die an die Reichsregierung die
ernſteſte Aufforderung richtet, mit allen Mitteln darauf zu
dringen, daß die ſogenannten Sanktionen ohne Verzug
aufgehoben werden.

O Schweres Automobilunglück. Ein ſchwerer Auto
mobilunfall ereignete ſich in Stefanrettenberg im Allgäu.
Der Uhrengroßhändler Ruttmann aus Kempten holte mit
dem Automobil drei Jagdfreunde ab. Auf der nächtlichen
Heimfahrt verlor er die Herrſchaft über ſein Automobil;
der Wagen ſtürzte einen Abhang hinab und wurde völligzertrümmert. Ruttmann ſtarb ſofort während ſeine Be

gleiter ſchwer verletzt wurden.
O Das Ende zweier Spielhöllen. Aus Brüſſel wird

gemeldet: Juſtizminiſter Vandervelde hat in einem Rund
ſchreiben an die Staatsanwälte kundgetan, daß die Spiel
ſäle in Oſtende und in Spa unterdrückt werden ſollen.

O Als blinder Paſſagier im Luftſchiff. An Bord des
dieſer Tage an Italien ausgelieferten deutſchen Luftſchiffs
„Bodenſee“ hatte ſich in Friedrichshafen ein junger Mann
als blinder Paſſagier eingeſchlichen. Er kam aus ſeinem
Verſteck erſt hervor, als das Luftſchiff ſich bereits in ſehr
großer Höhe befand. Der blinde Paſſagier wurde in Rom
verhaftet und wird vorausſichtlich auch umſonſt über die
Grenze nach Deutſchland abgeſchoben werden.

O Ruſſiſche Brandkataſtrophen. B dem Brand eines
ruſſiſchen Dampfers auf der Wolga ſollen mehrere hundert
Paſſagiere ums Leben gekommen ſein, darunter der Biſchof
von Nowgorod, mehrere Univerſitätsprofeſſoren, die zu
Unterrichtszwecken nach dem Kaukaſus reiſten, und eine

Abteilung ruſſiſcher Geheimpolizei. Nach einer anderen
Neldung ſoll die Petroleumſtadt Baku in Flammen ſtehen.

Ein großer Teil der Stadt und verſchiedene Olquellen
ſollen vernichtet ſein.
O Munitionsexploſion in Smyrna. Römiſchen Blättern
wird aus Smyrna gemeldet, daß ein großes Munitions-
depot explodiert iſt. Die Exploſion hat zahlreiche Opfer
gefordert. Es ſoll ſich um die Munttionsreſerven der grie
chkſchen Armee handeln.

O Jn einer Truhe erſtickt. Jn Obergilbern bei Neckar
biſchofsheim fand die Taglöhnerfrau Hochwarth, als ſie

aus einer Truhe Hühnerfutter holen wollte, ihre drei Kin
der im Alter von neun, ſechs und drei Jahren tot vor.
Die Kinder hatten ſich beim Spielen in die Truhe verſteckt
und fanden, da der Deckel zugefallen war, den Erſtickungs-
tod.

2 Die verhaßte Trockenlegung. Seitdem die New
yorker Polizei mit der ſtrengen Durchführung der Be
ſtimmungen des Alkoholverbotes betraut worden iſt, ſind
in der Stadt rund 1000 Verhaftungen wegen üÜbertretung
des Prohibitionsgeſetzes vorgenommen worden. Da für
jeden der Feſtgenommenen vom Gericht ein beſonderer
Anklagebeſchluß erhoben werden muß, ſehen die Behörden
dem Weitergang der Dinge nicht ohne die Sorge entgegen,
daß ſich in Newyork eine wirkſame Durchführung des Ge
ſetzes als illuſoriſch erweiſen könnte denn die Erhebung
und Durchführung der Anklagen bedeutet für die Ge
richte eine ſolche Arbeitsüberlaſtung, daß eine Bewälti
gung der Arbeit ſchon aus phyſiſchen Gründen nicht mög
lich ſein dürfte. Die Poliziſten durchſuchen Nacht für
Nacht die Reſtaurants nach Leuten, die ihr eigenes Ge
tränk mitbringen. Das hat ſolche Empörung hervor
gerufen, daß man die Reſtaurantbeſucher gefliſſentlich
auffordert, als Proteſt gegen die polizeilichen Maßnahmen
eine Flaſche mitzubringen und ihren Inhalt vor den
Augen des Geſetzes auszutrinken. e



Anzeigen.
Verkauf abgedarrter

Zapfen allwöchentlich Freitag
8 bis 11 Uhr Vorm. erſt
malig am 15. d. Mts.

Darrverwaltung.
Suche per ſofort

v Smöbl. Zimmer.
Angebote unter S. M. 100
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Fleißiges ehrliches

Hausmädchen

Wittenberg, Deſſauerſtr. T.

Suche an Stelle des erkrank
ten ſofort einen

2. Knecht.
e

Näheres Feldſtraße Nr. 13 in
Annaburg.

Ein Hühnerſtall
ſowie 4 Legehennen

und 1 Hahn
ſofort preiswert zu verkaufen.

Grete Hanne.
Markt 17.

Roggen- oder
Gerſtenſtroh,

auch in kleineren Poſten, habe
abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

ff. Spriſesl,
Pfd. 16. Mk. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſt gebrannten

Kaffee,
à Pfd. 24-, 28. u. 32. Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Prima rote

Gumwiringe
(für alle Konſervengläſer)

ch Kiphard ilpert
Teerschwefelgeife,

Gall-Seife
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Konſervengläſer

et Kiehard hipert.

ff. Harzer Käſe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Feinſte

Molkerei Butter
empfiehtt J. G. Fritſche.

Neue feinſte
MatjesHeringe
W friſch eingetroffen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles!

Jn Tuben à 1.25 und 1.50 Mk.
zu haben bei

e HRonny Porten an Henny Porten

Annaburger Lichtſpiel- Haus.
Donnerstag den 14. Juli, abends

Kohlhieſel's Töchter
Luſtſpiel in 4 Akten. Hauptrolle Henny Porten.

Opfer der Geſell
Drama in 5 Akten. Hauptrolle Eor

Musik von der M. Rohr ſchen Kapelte-
Gewöhnliche Eintrittspreiſe.Gewöhnliche Eintrittspreiſe.

31/2 Uhr

ſchaft.
tradt Veidt.

So KRenny Porten m Henny Porten a

Maurer gesellen
werden eingeſtellt bei

E. Bethke, Bangeſchüft,
Wittenberg (Bez. Halle).

Mauerſteine
Dachpappe, Sement
Gips, Rohrgewebe

eingetroffen und empfiehlt

Wilhelm Kunzse,
Baugeschäft a Dampfsägewerk.

Sportwagen,
Kinderwagen,

Kinderwagenreifen,
Centrifugen-

S Nähmaſchinen Oel,
und Fahrrad

prechapparate und neueſte Platten,
Gepäckträger für Fahrräder

in größter Auswahl.

Fritz Röckller., Märkt 20.
S Reparatur- Werkſtatt.

Meiner werten Kundſchaft zur
Nachricht, daß ſich meine Woh
nung vom 13. d. Mts. ab

Mühlenſtraße 32
im Hauſe des Herrn Bernhard
Mietzſch befindet.

Hochachtungsvoll

Frau B. Heinrich.
Plätterin.

Freitag, den
15. d. Mts.

abends 8 Uhr im
Bürgergarten
Versammlung.

Da wichtige ſport
liche Punkte auf
der Tagesordnung

ſtehen, iſt es Pflicht aller Mit
glieder, pünktlich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Sporthemden
Sportweſten
Sportgürtel

empftehtt Raschke

Feinſtes, helles

S Halatöl
empfiehlt J. G. Fritſche.

RaulinoTahbak,
einmal verſucht,

immer verlangt.
50 Gr. Paket 2,50 Mk.
10 v 5,00 Mk.empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Zahn-Atelier
Georg Gonsentius, Dentiſt

(früher Zahnpraxis Schroedter)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZahnkrankK-
heiten, Hlomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes-
F. Behandlung für Krankenkaſſen.

h Sprechſtunden täglich 9 12, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Sämtliche Bau Artikel:

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.
Eiserne Fenster und Oberlichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Front und Grabgitter,
Stallgitter für Schweineſtälle,

Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen-
bau Aptikel, Tonrohre,

Schweinetröge, Krippenschalen-
Eiserne Pumpen mit Rohr und Sanuger,

ſowie komplette Wasserleitungen-

Wilhelm Grahl.
Herm. Steinbeiß.

e
HERM. STEINBEISS

z SZuchdruckerei
h

Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.
Sommerſproſſen verſchwinden
Warzen, Leberflecke ſofort.
Pickeln, Miteſſer, rote Na
ſen, alle Geſichtsrote, braune
fleckige Haut, Runzeln, läſtigeHaare wie abgewelchen, macht

jugendfriſch. Auskunft frei, nur
Rückmarke erwünſcht.

„Roland“, Heſligenstadt
(Eichsfeld).

Ehrenerklärung!
Die leichtſinniger Weiſe von mir

ausgeſprochenen tiefbeleidigenden
Worte ren Herrn August
RKudloff und ſeiner Tochter
Agnes nehme ich hiermit zurück.

Emma Pötzaseh,

h

Hürgerliche Pereinigung.

Donnerstag, den 14. Juli er.
abends punkt 8 Uhr

ſpricht im „Waldſchlößchen“ der Volkswirtſchaftler
Herr O. Krüger über

„Die kommenden Steuern.“

Da das Thema für jedermann von großem Jn
tereſſe iſt, bitten wir alle Mitglieder Frauen und
Männer, mit ihren wahlberechtigen Angehörigen zu
erſcheinen.

Keiner darf fehlen!
Nach dem Vortrag:

GeneralVerſammlung
Tagesordnung

Bericht des Vorſtandes über das verfloſſene
Vereinsjahr.

Kaſſenbericht und Entlaſtung des Kaſſterers.
3. Erhöhung der Beiträge.
4. Bericht Uber Sitzungen der Gemeinde Ver

tretung.
Verſchiedenes.

Neuwahl des Hauptvorſtandes.

Der Vorstand
gez. Franke, Schriftführer.

J Bruchleidende
bedürfen kein ſie ſchmerzendes Bruchband mehr, wenn ſie mein
in Größe verſchwindend kleines, nach Maß und ohne Feder,
Tag und Nacht tragbares, auf ſeinen Druck, wie auch jeder Lage
und Größe des Bruchleidens ſelbſt verſtellbares, konkurenzlos
daſtehendes, ärztlich empfohlenes

Univerſal Bruchbanö
tragen, das für Erwachſene und Kinder, wie auch jedem
Leiden entſprechend herſtellbar iſt.

Mein Spezialiſt iſt zu ſprechen am
Montag den 18. Juli abends v. 6 --7 Uhr und

Dienstag den 19. Juli morg. v. 8- 12 Uhr in
Annaburg, Hotel Waldſchlößchen,

Montag den 18. Juli mittags v. II 4 Uhr
in Prettin, Hotel Schwarzer Adler,

Dienstag den 19. Juli mittags v. Z. 6 Uhr in
Bad Schmiedeberg, Hotel zur Sonne

mit Muſter vorerwähnter Bänder, ſowie mit ff. Gummi und
FederBänder neueſtens Syſtems, in allen Preislagen, an
weſend. Muſter in Gummi- Hängeleib-, Leib-, Um-
stands-, Auttervorfall- und astaarmvortall-Bin-
den, wie auch Geradehalter, Krampfaderstrümpfe
und Suspensorien ſtehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer
verſichere auch gleichzeitig ſtreng dis krete Bedienung

Anerkennungsſchreiben ſtehen zur Verfügung.

Ph Steuer Sohn Spezial Bandagen und
Drthopädie Fabrikation

Konſtanz in Baden, Weſſenbergſtr. 1517. Telephon 515.

e

Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit dar
gebrachten Slück und Segenswünſche ſowie zahl
reichen Geſchenke ſagen wir herzlichſten Dank.

Richard Just und Frau
Eliſabeth geb. Pehmann

Annaburg, den 7. Juli 1921.

e

Für die anläßlich unſerer Vermählung uns
zu teil gewordenen Glückwünſche ſagen wir
unſern beſten Dank.

Georg Hofmeiſter
Margarete Hofmeiſter

geb. Hilpert.

Annaburg, den 12. quli 1921

xthrrrtroorrroccorrrrCCGe
Naundorf. Redaltion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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